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Ohne Kulissen.
Sur politischen Kreisen wird unS geschrieben:
Solang » di, Welt besteht, ist «in solcher Schauspiel noch

nicht geboten werden : daß eine Friedenskonferenz vor offenen
küren oerhcwfrett. Die Russen wollten e8 nicht anders,
und man hat tdnen den Gefallen getan, um sie von vorn¬
herein davon tu  überzeugen , daß der ernstliche Wille zur
Berständigun, aal  unserer Seite vorhanden war . Nun ist
die Probe auf« Lxempel im Gange, und deutlicher treten
ruck die Schattenseiten dieses Verfahrens in die Er¬
scheinung.

Besonder, seitdem Herr Trotzki sich persönlich
nach Brest-)stiowsk bemüht bat. Bis zur Neujahrspause
singen die v ^ed-mdlungen noch ziemlich flott von statten;
die Joffe wtf Kamenew batten ihren Auftrag offenbar
so verstand.» ^ ß sie auf den Ariedensabschluß hinarbeiten,
chm zum mtwMÖen keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bereiten sollt». So wurde zwar ziemlich reichlich ge¬
sprochen und vll'testiert, aber im ganzen konnte man mit
dem Ergebet« der wenigen Sitzungstage um Weih¬
nachten he. « n wohl zufrieden sein. Anders jetzt. Der
Volkskommissar aus Petersburg hat die übrigen
russischen Artedensdelegierten vollkommen in den
Hintergrund gedrängt. Er . führt das Wort , und
es ist mit Händen zu greifen, daß er dabei stets und un¬
ablässig von dem Bewußtsein geleitet wird , vor der großen
Öffentlichkeit zu stehen. Was ist natürlicher , als daß er
am ein möglichst glanz- und eindrucksvolles Auftreten be¬
müht ist. Man soll sehen, daß ein unzünftiger Staats¬
mann den Diplomaten der alten Schule, die bisher da-
Monopol der Lenkung der Völkerschicksalezu besitzen
glaubten, zum mindesten gewachsen ist, daß er sich
leitier Haut zu wehren und selbst als Vertreter eines
besiegten und voller Anarchie zusteuernden Landes aus
der gegebenen Lage noch ganz stattliche Vorteile
herauszuschlagenweiß. Dazu kommt die unbändige Kampf¬
lust des Revolutionärs , der Zett seines Lebens mit den
taatlichen Gewalten im Streit gelegen hat und kein

.größeres Vergnügen kennt, als in scharfen Wortgefechten
irch mit seinesgleichen herumzuschlagen. Das alles wirkt
lusammen, um Herrn Trotzki zu einem schwierigen Ver¬
sandlungsgegner zu machen. ES bedarf gar nicht erst deS
verdachtes, daß er lediglich nach Brest-Litowsk gekommen
jei. um seine Verschleppungskiinfte spielen zu lassen, weil
'r zunächst noch den tnnerpoUtlschenStrömungen in Ruß¬
end — und anderwärts Zeit zur Entwicklung schaffen
möchte, und weil inzwischen vielleicht auch die militärische
aage im Westen oder Süden sich zu unseren Ungunsten
rerschieben könnte. Ein solcher Verdacht ist ganz gewiß
nicht von der Hand zu weisen, zumal der eigentliche Krieg
mr Rußland ja doch bereits aufgehört hat, das dringend«
m iedensbedürfnis des Volkes also bis auf weiteres gestillt ist.
verr Trotzki hat danach keinesfalls etwas zu versäumen,' er
En die Welt seelenruhig mit seinen Rechthabereien unter¬
halten, ohne Rücksicht darauf, ob er die Geduld seine»
Gegner auf diese Weise erschöpft oder nicht. Daß sie feiner
Betätigung vorzeitig ein Z ' I setzen würden, scheint er
nnitweilen nicht zu befürcht».., und sollten sie ernstlich dazu
Miene machen, so wird er schon dafür sorgen, daß sie in

* ani?äen  als die Schuldigen, als Friedensstörer
and Kriegsverlüngerer gebrandmarkt werden.

In diesem Licht erscheint uns bisher die neueste Er»
knngeuschaft, die Abschaffung der Geheimdiplomatie. Es

wahr, die . alte Schule" hat manche Schändlichkeit
dem Gewissen; von früher her. als noch um das Leben

" " - - - * — ' - - - - - -
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Roman »eii Rniihold Ortmann.
Nachdruck ve.'b ' ttn.

Ein oaar̂ K-ê ^ E" battei wieher halb geschloffen
sagte sie leise- âK0  * ai 0on* ^ gungslos Dann

’mlnn  v U mtl  eine Bitte erfüllen, lieber Vater ?' .
»Fükm- ^ nirihtfe Unmögliches von mir verlangst.' —

Lieder sinm ^"isin, wo die Dame auftritt und Günters
wissen ob *a ..enn ich sie geieher» habe, werde ich auch

Das m W 1* ist- daß er sie liebt.'
Reinlich iör '.chter Gedanke, Kind, und auch wahr¬
in einem Die Person produziert sich
Manien Di °^ Eien Kabarett mit dem vielverheißenden
»us anständiaê Ä E>k der Seligen ' . Eine junge Danie
ui einen solchen M ' **“ nicht als Zuschauerin
§ie ^? rg hat mir non diesem Kabarett erzählt

t gewesen
haben, ir

- ou -l Willi Milli io » Ulli '
nb {5jir9oS' daß mich niemand sieht.

&lf  ist roieöerhnn 7 tr noTf diesem Kabarett »rzählt.
-r würde sft ^ k. "^ drem Bruüel dort gewesen. Und
-n ancklich wä?e nutgenommen haben, wenn es

oerbei-n n̂ ? ^ ^ "n mich ,a auch in irgendeinem
iinh  ff.” :fl3 daß mich niemand sieht.'

dreier Tockt̂ ^ ^ ^ gen Aussehens schien Bernhard Rüthling
<*.*. eF. gegenüber nicht sehr widerstandsfäbia sxj„.Jch ^ r g-genüber nicht sehr widerstandsfähig zu

M fMe Ee die Absicht, beute noch hinzugehen, um ihn
weniger entî ^ i ertappen , sagte er in einem schon

entschieden klmaenden Tone. . Und ich werde mir

^l .^ Eer gewvrreir wurde , ohne baß diese zumein
nne Ahnung davon batten, und auch noch aus der jüngster
Bergangenhett, wie man aus den, von der russischen Regie»
cung enthüllten Geheimverträgen ihrer eigenen Bundes»
genoffen zur Genüge erfahren hat. Aber ganz obn,
Lei o.enste ist sie andererseits doch auch nicht ge»
™ . Der Berliner Kongreß z. B. hat auf den
öalkan wenigstens für ewige Jahrzehnte leidliche Ruh,
äefamnt - er wäre aber vielleicht heute noch versammelt
wenn auch ihm zugemutet worben wäre , ohne Kulisser
;u verhandeln. Bismarck wäre für diesen Gedanker
kewessalls zu haben gewesen, obwohl er der letzte war
»er an alten Überlieferungen festhielt aus keinem anderer
Grunde, als weil es eben immer so gewesen. Heute ev
balt der ganze Ecdkrers jeden Tag lange Spalten darüber
oorgesetzt, was in Brest- itowsk verhandelt worden ist
and unsere immer noch sehr zahlreichen Feinde werde!

S willkommene Hilfsarbeit gewiß außer-
iroentlich dankbar sein. Zu ändern ist an d-esen Tatsache»
mk.ulich nichts mehr, solange Herr Trotzki sein öffent-
limes Auftreten fortietzt. Ihn leitet ja nach seiner Ev
.larung nicht die Absicht, mit Deutschland möglichst halt
wieder . in Frieoen und Freundschaft' zu leben, sonder»
:r will auch bei uns revolutionären Zuständen Eingang
oerschaffen ähnlich deniemgen, denen er seine Erhebung
zul Macht verdankt. Es ist gut, daß wenigstens übe»
je nie innersten Gesinnungen uns gegenüber keine TäuschungAv/siill, rjt. a

Cmslaux' Ook'menie in Nosa.
Der Inhalt des Florentiner Schrankes.

' Wie die Pariser Preffe bekanntgibt, lagen in dem i>
Florenz erbrochenen Kaffenschrank. den Caillaux unter den
Namen seiner Frau gemietet hatte , außer Wertpavierei
und Schmuckgegenständen
»aS Manuskript eines Buches über die NpadiraffSre , ai
dem Caillaux arbeitete , Notizen über die Mitglieder einet
inkünftigen neuen Ministeriums Caillaux und schließlich dii
Dadimenta roses , drei Dokumente auf rosa Papier , di,
Clemeneeau, Poincare und «ine noch ungenannte hervor
ragende Persönlichkeit eines anderen Ententestaates bloß-
hellen sollen. Das „Journal du Pcuple " kündigt an, di,
schweren Verfehlungen dieser drei Männer , über die dicsi
Dokumente Kenntnis geben, würden zur rechten Zeit ent»
hüllt werden. »

Wie weiter bekannt wird , hatte Caillaux selbst im
staufe der Untersuchung dem vernehmenden Richter Mit»
leilung von jenem Kaffenschrank in der Florentiner Baus
gemacht und gebeten, ihn in Anwesenheit eines von dem
Gericht bestellten Vertreters öffnen zu lassen. Der Schranl
ist nun vor italienischen Geheimagenten in Anwesenheit
deS französischen Konsuls erbrochen worden.

Anklagen und Enthüllungen.
Die Pariser Hetzpresse bemüht sich umsonst, den ver¬

hafteten Caillaux wie einen des Vaterlandsoerrates üder-
führten und deshalb von seinen nächsten Freunden Ver¬
lassenen zu behandeln. Die Pressestimmen der Linke»
laffen vielmehr erkennen, daß Caillaux treue Freunde hat,
die am Werke sind, für ihn zu arbeiten und die. wie ei»
Platt schreibt, nicht dulden werden, daß »der Gerechtigkeit
rin Schnippchen geschlagen wird ' . Einige Blätter er¬
klären rund heraus , die von den italienitzben Behörde»
deigebrachten Dokumente könnten genau wie Esterhazyl
öordereau im Drevius -Prozeß gefälscht sein.

narürllch auch diese Nora Martini ansehen Daran denk«
Ich» kannst du dir wohl genügen lassen.'
i einem leisen Zucken der Augenbrauen schüttelt«ie den Kopf.

wuß sie selbst kennenlernen, lind wenn du
nich mcht mitnimmst. Vater , so gehe ich allein . Ich kann
»lese folternde Ungewißheit einfr ff nicht mehr ertragen'

.Da du so hartnäckig dar. s best st - meinet-
vegenl Aber das eine sage ick d Edith t: von weiteren
öeziehungen zwischen dir und Günter ist nicht die Redei
Lch wäre vielleicht gutmütig genug gewesen, dich ihm zu
leben, wenn er meine Erwartungen erfüllt und sich als
nn rechtschaffener, tüchtiger Mensch erwiesen hätte Darauf,
»aß sich emes Tages etwas zwischen euch anspinnen
.onnte, mußte ich ja gefaßt sein, als ich ihm mein Haus
rrichloß. Aber ein Windbeutel, ein charatterloser . wort»
»ruchiger Mensch kann niemals mein Schwiegersohn werden
— niemals ! Und es müßte alles aus sein zwischen euch,
ruck wenn es seinen schmeichlerischen Künsten gelänge, dich
ZU versöhnen.'

Rasch ohne tedes zaudernde überlegen aber mit fast
tonloser Stimme kam ihre Erwiderung:

.Sei unbesorgt, Vater . Wenn er mir die Treue ge.
brocken hat. wenn er diesem Mädchen ein Recht gegeben,
bal, so an ihn zu schreiben - dann ist er toi für mich —
Uno nie, nie werde ,ch tbw verzeihen.'

.Ich rechne auf deinen Stolz , mein Kind. Du hast
mcht nöttg. dick wegzurverfen. Aber du solltest deshalb
ruck darauf verzichten, auch zu begleiten ‘

Sn diesem Punkte indes war sie unerlchütterltch
.Ick muß sie sehen Vater - versuch, nicht ml»daran zu vlkMein'

Der angebliche Staatsftreichplan . -
Unter den Akten, die in dem Florentiner Schrank ge»

funden wurden , besindet sich einer StefanimeldunL
zufolge ein von Caillaux angeblich entworfenes Regierungs-
programm . das für den Fall seiner erneuten Berufung zur
Mlmsterprasldrntschaft zur Ausführung gelangen sollte. TaS
Programm stellt, wenn eS echt ist— tatsächlich eine StaatSum-
valzung dar. Ganz abgesehen davon , daß es die Berhaftnug
Poinear ^s und aller Männer , die die öffentlichen An¬
gelegenheiten Frankreichs in letzter Zeit leiteten, oorfieht.
plant es eine Beschränkung der Machtbefugnisse deS
L-encttS und der Kammer . Der ganze Plan ist so phan-
iS’1!’? ' man dem nüchternen Rechner Caillaux seinen
Entwurf kaum zutrauen kann.

Lanfings Beweise.
»k <![Ien,a Cna^ i«et  mährend der Kammerinterpellation
llver den Fall Caillaux nicht zum Reden zu bringen war.
5T die Sprache wirdergewonnen . Er läßt in der
r -L Erftären, di« Depesche deS amerikanischm StaatS-
sekretär« Lanstng, die angeblich dir Verhaftung Caillaux'
oeranlaßte . solle veröffentlicht werden. Die Freunde deS
Berhafteten begegnen den . Beweisen ' LansingS mit noch
stärkerem Mißtrauen als den italienischen Dokumenten.

Neue Berhaftungen.
m. ° ist auf demselben Flur inhaftiert , in dem sich
die Zelle Bolo Pascha» und der anderen in die .Skandale'
oerwickelten Personen befinden . Der ehemalige Minister-
Präsident wird Tag und Nacht streng überwacht, weil man
angeblich einen Selbstmord (?) befürchtet. Niemand dar«
zu ihm. Auf Veranloffung ClemenceauS ist auch Combu
verhaftet worden , der tu die Affäre Caillaux verwickelt
war. Wettere Verhaftungen stehen noch bevor. — Di«
^iben groben Gegner Mbren einen Vernichtungskampf.
Siegt Clemenceau . so , st Caillaux — zumindest polittsch —
mt- stegt Caillm « . dann nimmt Clemenceaus sttahlend,
pmlittsche Laufbahn «in jähe« unrühmliches Ende, « ein
Wunder wenn beide all« Minen sp ringen laffen.

Dom Tage.
Gestohlene deutsche Farbenrezepte.

Vt.  Da » englische Reuterbureau meldet mit großem
valloh , einer englischen Kommission sei e» gelungen, au»
ber Schweiz 267 geheim « deutsche Vorschriften zm Be¬
reitung von Farben hetmzubringen . Reuter deutet an, daß
man nun hoffen dürfe , der überlegenhett der deutschen
Aarbenindustrie Herr zu werden.

Die während deS Kriege « mit ziemlichem Aufwand
oerfucfite Begründung einer ejgenen leistungsfähigen
Farbenrndustrie ist bekanntlich kläglich gescheitert. Nun hat
man also einen offenen Diebstahl tnS Werk gesetzt,
britische Regierung und Jntereffenten in schönem vrreim
am mit den erbeuteten deutschen Rezepten endlich zu einem
Resultat zu kommen. Aber auch diese Spttzbubenpolitik
wird kaum zum Ziele gelangen . Die deutsche überlegen-
beit in der Farbenherstellung hängt zum wenigsten von
rinigen bestimmten Rezepten ab; vielmehr ist ernste jahre»
ange unb fortdauernde Arbeit ein viel wesentlicherer An-
ne ?,J U** ^folg gewesen. Und dafür können keinerlei
englische Beutelfchneiderkünste Ersatz bieten.- i

Die ttattenische« Sozialisten wolle« Friede».
Vt.  Die am Mittwoch abgehaltene Hauptfitzung de»

parlamentarischen Sozialisten Italiens gestaltete stch z,
,(7'->r » 7-iedenSkundaebung . Die Partei er»

da. «mterdeflertunde spätestens 'bin ich" wiedä'
>»achst du dich vielleicht bereit. '

Edttha nickte stumm; aber alS er dann Mene macht«

fsorsictziing folgt.

Wie dieDeunw,
cster-Au»

*  Herabsetz ung free Dab . _ _ __
TabakS,eitung mödet . sind Unit Beschluß bet Arbetter-i
Öl « Deutschen Tabn ' -idelsgesellschast mb unter
8ÜL« m̂iing 6et JRr: 'sin , e vom 1. Febrvar ab dt«
Konttngente bei Sipnr - -?.. .. ji ;b Echnuvstabatthrrstellung
von S0 auf 40 °/°. bei RauchtabaksbersteLlug von .10 auf 40^herabgesetzt,
c,* ^bE ^ rstetzende H-rnbsetzu», free « et' etbrpeetse.

leit tenÊit ^ nden sich fn der Press« bin und wieder
Notizen über die für den 1. Mär « ISlÄ vorgAebrne Herab¬
setzung der Getreidepreis, um tOV Mark für die Tonne, nach
*n?n. *1 ^en. 6eteuiöten Kreisen die Meinung iu herrschen
Ijetnt, daß diese Preisherabsetzung nur als Drohung in»

-uge gefaßt worden sei. möglicherweise aber nur in gemilderter
vorm oder gar nicht eintteten werde. Diese Ansicht ist durch¬
aus unzutteffend. wie amtlich festaestellt wird. Bielmrhr ist

vQm 1918  eintretende Herabsetzung ber für Ge-
Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchte zurzeit gellenden

Höchstpreise um je 100 Mark für die Tonne gesetzlich bereits
frstgelegt worden. Die Landwttte haben sich also unbedingt
darauf einzurichten, daß ber Preisabschlag mit dem 1. März

Interesse, soviel wie
»en.

i j!. iu '■‘“ÖUUUHUI , WUD WCI Utu ux
«TO ; eS liegt daher in ihrem eigenen Znterefle,
möglich bis zu diesem Zeitpunkt abaeltefert zu bab



*euerte v« der Abgeordnetenkammer ihre zwei fforderungeu
KUf Sofortige Einberufung der Kammer und aus die CU»
tnüpfung von FriedenSoerhandlungen.

Italien hat nicht - « ehr zu versende ».
Vt.  In höchst gereizter Weise fällt eine in der .Sgen^ q

Stefani ' veröffentlichte halbamtliche Außerung dte framR ePreffe an, weil diese angebliche Erklärungenalienischen Ministerpräsidenten Orlando verbreitete,
nach denen Italien noch grobe Menschenreseroen Hab»
DaS mub «in Irrtum sein, lagt . Agenzia Stefani . I«
Gegenteil habe oer Lklnisterpränöenr ausführlich und le»
Haft auseinandergesetzt, daß dt« Anstrengungen Italien-
auch inbezug aus di» Einberufungen kaum übertroffen
werden könnten. Ferner habe Orlando darauf htngelmesen,
daß der Schaden, den die italienische Wirtschaft durch den
Mangel an Arbeitskräften erlitten habe, nicht gering«
als der irgendeine- anderen Lande« fei. Und endlich
hat er fein Bedauern darüber auSgedrückt, daß der Um»
fang der italienischen Opfer und Sntb «hangen in de»
verbündeten und befreundeten Ländern nicht immer ge»
nügend anerkannt werde. ._

Möglich, daß di« italienische Darstellung die Ansicht««
OrlandoS richtiger wiedergibt, als die französische. Ab«
waS will man in Italien ? Hat dieses nicht Mensche»
und sonstige Opfer mehr übrig für die englisch« ! und
französischen BundeSgenoffen. wozu dann länger die S« « ve
schuft? _

Der Militarismus der Vereinigte » Staate » .
Vt.  Auf Verlangen deS KriegSdepartementSbracht«

Chamberlain , der Vorsitzende deS MilitärauSschuffeS de»
amerikanischen Senats , ein Gesetz im Senat ein auf
militärische Registrierung aller männlichen Personen, di«
feit dem 6. Juni 1917 da8 21. Lebensjahr erreicht hatten.
Die Maßnahme ist dazu bestimmt, die Forderungen deSK .Marschalls Generals Crowder zur Ausführung zun, jährlich 700 000 Mann in die Arme« einzustellen.

Militärischer kann man sich sicherlich nirgendwo in
Europa gebärden. alS in dem von Wilson verwaltet « !
.Lande der Freiheit ' jenseit» deS Atlantic.

Kriegs - W Chronik
Wichtig « Tagesereignisse »um Gammel ».

17. Januar . An der Westfront nur ErkundungSaefechte
— Die Italiener büßten bei ihren letzten Angriffen 12 Offizier,
Und über 30Ü Mann an Gefangenen ein. — In Brest-Litowsl
schreiten die Verhandlungen fort. In der RäumungSfrag,
wurde eine gewiffe Annäherung de» Standpunkt» beider Par.
sei« ! erhielt. __

Deutscher Heeresbericht.
vtttteilungen de» Wolfftchen Telegraphen -Bureau ».

Drohe » Hauptquartier , 18. Januar,
westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem größten Teil der Front war die Gefecht»,
jätigkeit gering, lebhafter in der Gegend südwestlich von
Lambrai . Bei kleineren Unternehmungen nördlich und
nordöstlich von Prosne » wurdm Gefangene emgebracht.
östlicher Kriegsschauplatz . j
. Nichts Neue».

An der maeevouische» und italieuischeu Front ist
die Lage unverändert.

Der Erft « Generalquartiermrister Ludendorff.

Ein Truppentransport versenkt.
Zunehmende U-Boot -Gefabr.

Amtlich wird gemeldetr Neue U-BoolS-Erfolge im öst»
liche« Mittelmeerr « ter Dampfer tut» et» Segler mit ruiti
85000 Vr .-Reg.-To . Eines ««serer U-Boote versenkte i>
Sicht der tripolttantsche» Küste de» voll besetzten bewaffnete«
Italienischen Truppentransportdampfer „Regina Elena"
(7040 Br .-Reg .-To .) ; « eschützfeuer vom Land vermocht,
nicht. daS U-Boot an der planmäßige» Durchführung feine«
Angriff« z« hindern. Auch die übrigen vernichteten Dampfer
waren wegen ihrer Größe und Ladung besonders wrnvoll,
Angriffsobjekte ; sie befanden sich fast alle auf den, Weg,
«ach dem Orient «nd fuhren sämtlich unter starker Be>
deckung

Unter ihnen konnte der bewaffnete tiefbeiaden« eng¬
lische Transportdampfer . Spiraea ' (3620 Br .-Reg.-To.)
feftgestellt werden, der in gut durLgeführtem Angriff au»
einem stark gesicherte» Geleit, »« d« au»«eschoffen wurde.
Von den anderen betdev Dampfe» war einer englncher
Nationalität , benvffi^ t mrd « w dev Holzausbauten. myl-
reichen Boot»! mü »u urteilen , ein
Lruvv entranSpart « . d-r «mdere «t« wwßer Damofrr an¬
scheinend der D » Q- - «tm  WLtt « Star -Lsioe mit
Sprengstoffladung

Der Sbef d«» »<" 4'iarine.
Dir Unsicherhe» de, Gchtffadr» k» Mtttelmeer tu' olg«

her Tätigkeit unfern U Boot» W W» Gegner *u in wer
Urnen Schutzmaßnodwev --ranlotrl Di » Fol-rstr -ien
führen dicht unter der kküft» Der Verkehr ruf iimen
Ipiell sich vorwiegend w der Durrkelbeit ab. während bei
Tage die Handelsschiff» in den Häf« liegen. Diese Maß¬
nahmen baden neben großem Zeitverlust auch eine Zu¬
nahme der Strandungen und Beschädigungen zur Fol ?^
liniere U-Boote kommen daher häufiger in den Bereich
de, Landbefestigungen, die deren Akbeit zu stören ver-
«chen . Der obengemeldeten Batterie an der Küste von
^ipoli » ist e» ebenso wenig gelungen, den Trupperr-
frvnsportdc.. ' ''ter zv retten, wie es der Batterie bei Ca?

Wito aus Sizilien , deren Niederkämpfung durch ein
U-Boot kürsltch retannt wurde, nicht gelang, einem U-Boot«
l*u» SLine zu entreißen.

Die U-Boote , der entscheidend« Faktor.
Die englische Wochenschrift . Nation ' schreibt in ihre,

fetzten Nummer : Die Versenkungen großer Schiffe Halter
kch auf dem hohen Durchschnitt, der neuerding» zu be¬
merken ist, und paffen schlecht zu den britischen und fran-
Mischen Versicherungen, nach denen der uneingeschränkt,
U-Baot -Krieg ein Fehlschlag sein soll. Die jüngere Schul,
der Admiralität hofft, den U-Boot-Krieg auf viel de-
fcheidenere Maße zurückfübren zu können, und eS wird
interessant sein, zu beobachten, wie sie daS ansangt ; iwch
viel beruhigender aber wäre es, wenn man auch bte Re-
gierung die Bedeutung dieser Frage erfassen sähe. Zurzeit
scheint ihr der U-Boot -Krieg nur einer der . bestimmenden
Faktoren zu sein; wir sind demgegenüber nach wie nq,
der Ansicht, daß er der Faktor der ganzen militärischen
Lage überhaupt sei. .

_i U-Boot »-« rsolge.
Amtlich wird gemeldet* « ine» unserer Untrrsrrboot«

»nt kürzlich an der W -stküst, England - vier Dampfer, rtn
franzöfische- » ewachnngSfahrzrng, et»«» Segler »nd eine»
ffifdbbftmttftK betfetfi

Die Mehrzahl der Schiffe wurde unter erhebliche,
feindlicher Gegenwirkung in den für starke U-Boot»-
gbw«̂ ' besonder- geeigneten Gewäffern der Irischen Sei
Md deS - ^ lkanal- durch geschickte Angriffe vernichtetz
hier fiel auä das sranzösischeiBewachungsfahrzeug dem
U-BooMum . ker. ^ ^ ^ ..

SÄftltche Campfct waren bewaffnet : unter ihnen
tarnten die cm-uschen Dampfer . Elmsleaf ^ und »Boston
Littst ngmer .Z festgestellt werden ; von den beide»
Mderen vkrrnpfern Hane der eine Kohlen, der andere, oou>
Ansehen Größe de» englischen Dampfer » . Lgremom
Castle ' Vstlmöl geladen. Der Fischdampser führt,
dt . »e -.ciK .Slg ,B . F . 696' .. ,
^ Der Chef fes * klbmiralftabe » der J

| Zusammentritt der Konstituante.
^ . Die Ftnanzkrts « in Rußland.
^ ^ - Stockholm , 19. Januar.
“ Sestern um 4 Uhr nachmittag» ist im Laurischen Palaß
'hie dersaffnnggebendeDersammlnng von dem Vorsitzende»{eS HanptauSschuffeS der Arbeiter-,Soldaten-und vanerwSie « vrrdlow eröffnet worden, der eine Erklärung de,
HauptauSschuffe» Verla».

?! Trotzki und Lenin,die vor der EröffnMg eine länger,eratung abhielten, sind überzeugt, daß dt« Maximal ,sten
her vrrsaffunggebenden Versammlung den Steg davon-

agen werden. ^ ,
Annullierung der Staatsschulden.

^ Die » olkstkommiffar« haben de« Zentralausschuß de,
Sowjet - einen Erlaß zur vestättgnng vorgelegt, der all«
Anleihe» t« « »»lande al» verfaffnn, «wtdr«, für «ngültt«
rrkläri.

Im englischen Unterhaus« gab Bonar Law bekannt,
haß di« Regierung den Umtausch gewiffer russischer Schatz-
Wechsel geregelt habe, fall» diese notleidend werden, ffil

• sollen dafür 8%tflc englische Schatzbond» mit zwölfjährige,
Laufzeit zum Parikurse gewährt werben. Die Summe,
um die d sich handele, belaufe sich aus »50 Millionen
Mark

Die Pariser vürsenkurs« »eigen «inen starken Rückgang
In russischen Werten, besonder» Staatsrenten . Industrie-
werte find bi» so Frank niedrig« , Bankaktien uw
verkäuflich.

Obwohl die neuerliche Meldung vom russisch«,
Staoir bankerott von Reuter stammte, scheint ste diesmal
hoch der Wahrheit »u entspreche«, wie bte Nachricht»
gl!» London und Part » zeigen.

>

Beschlagnahme der rumänischen Flotte.
i., Maximallsttlche » Ultimatum an Rumänien.

Da » gespannte Verhältnis , das schon seit einiger Zell
»rätschen der Maximalisten -Regierung und der rumänischen
Regierung herrscht, hat jetzt zu ernsten Maßnahmen aus
beiden Seiten geführt, deren Folgen noch nicht zu über¬
sehen find. ‘

Nach Petersburger Blättermeldungen hat der lokal«
Ausschuß de» Arbeiter , und Soldatenrates tn Odessa di«
Beschlagnahme sämtlicher rumänischer Schiffe i« Hafen von
Odessa angcordnet . ES handelt sich hierbei um 1« Fahr-
zeuge, die sich anläßlich der Offensive gegen die Donanlinie
ln den Hasen von Odessa geflüchtet harten. Darunter be-
finde« fich zwei Torpedoboote und drei Kanonenboote. Dies«
Fahrzeuge erhielten bolschewistische Besatzungen. Zwei
rumänischen Fahrzeuge » gelang eS, rechtzeitig zu ent¬
kommen.

Dieser Vorgang hat in den Petersburger diplomati-
scheu Kreisen ungeheures Aufsehen gemacht, so daß noch in
der. Nacht, als es bekannt wurde , die Vertreter der West-
Mächte eine Beratung über ihre Stellung den Maximalrsten
gegenüber abhielten.

Ein weiterer Zwischenfall.
^ Der Vorsitzende des VolksrateS Lenin, Oberbefehls-
Haber Krylenko und der Kriegsbevollmächtigte Poowoisk,
richteten an die rumänische Heeresleitung em Ultimatum
Mit folgendem Wortlaut:

Der Kommandant der 49. Division teilt uns mit, baß
die rumänischen Behörden feindliche Handlungen ' gegen
russische Soldaten unternehmen und keinen Lebensmittel-
transport -durchlassen. Das 104 . Regiment der 40 . Di-
Vision wurde von rnmänischen Streitkraiten umzingelt
and entwaffnet , die auch den Ausschuß des 195. ^ ^̂ iments
und österreichische Offiziere, die zum Besuch der russischen
gekommen waren , verhafteten. Der Rat der Volks¬
kommissare verlangt die Freilassung d» verhafteten
Soldaten und Offiziere, Bestrafung der militärischen Be-
Hörden, die die Verhaftungen vorgenommen haben,, und
Sicherheiten dafür, daß sich derartige Vorfälle Nicht wieder-
holen. Fall « eine Antwort innerhalb 24 Stunden nicht
erfolgt, werden wir die nachdrücklichsten militärischen Maß¬
nahmen treffen. ,''“7"°"- — 4

V Die Konstituante.
Der maximalistische Wahlkommissar Kritzki ^ ilte einem

jungsozialistischenschwedischen Reichstagsabgeordneten mit,
daß di. Konstituante wahrscheinlich in den nächsten Tagen
gusammentreten wird . Die Kämpfe um, die Zukunft Ruß
land » werden sich »wischen den Bolschewiki und dem recht»
Flügel der Sozialrevolutionäre (Tschernoff) entspmnew
Die Regierung wird der Versammlung sofort eme Re¬
solution mit folgenden Forderungen vorlegen:
, 1. Anerkennung der Regierung.
^ 2. Bestätigung

Betätigung der Regierungskundgebung in de,

Bestätigung^ «! Kundgebung wegen der Kontroll,
der Fabriken und Banken.

Wird dir Resolution angenommen, so ist dir Stellung
btt  Regierung gesichert, wird sie jedoch verworfen, so tfl
der Bürgerkrieg unvermeidlich, da die Marimallsten untri
leinen Umständen auf die Regierung verrichten wollen. ,

der Negierung.
der Regierungskundgebung tn de,

I Wj
8.

Schneepflugs und Eisbrecher.
, Winterliche Fülle ist uns beschert. Sie kommt
nicht ganz gelegen. Das lautlose Getümmel der
erscheinungen stellt nicht nur unsere Krieg-Hantie
draußen an den nördlicheren Fronten , sondern auch
Offenhaltung des leben- und krafterneuernden Säftem
im Lande und in den Etappen neue Aufgaben,
werden da wie dort bezwungen. Auch unter
blendenden Weiß treibt die Wintersaat der Auferssi,
entgegen, und wo sie uns die Bahn verweht, da trei
wir Sporn und ordnende Pflugschar in die knirsch
Massen und reißen die richtungkundenden Zeichen
hoch. Wir lassen uns den Weg nicht verwehen zu
Ouellen , die unser Dasein speisen. Wir müssen
Zeiten hindurch, wo sich die Widerstände berghoch h.
Auch in Friedenszeiten sind es immer diese Wmterw.
der parlamentarischen Hocharbeit gewesen, die das Ri
der Parteien um die Oberhand im Höchstmaße der “
entfaltung gesehen hat . , . t

Im vierten Jahre des Weltkrieges, m der En.
lung , die uns vor Friedensoerhandlungen
Rechten , vor neue und gewaltige Bereitschaft
Linken gestellt hat, in einer Verfaffung unserer Lei
bedingungen, die das Bürgertum in allen Schichten
Sorgen und unter einen Druck nimmt, dem der m.
same Wille standhält, der aber keine Zersplitterung er!
in diesem vierten Kriegsjahre mub aus dem Zwiste
ausscheiden, was ihn verlängern und verbreitern
Was die sanfte Überredung des Schneepflugs nicht
bringt , das bewirke der Eisbrecher. In diesen
ballen sich auch die Geschehnisse der Politik . Wir w
zu Berg kommen und die Lawinengefahr bannen,
die Nerven müssen wir behalten , immer einige
überlegter , gleichmütiger und ruhiger als unsere Ge.

Es ist nicht bequem und in manchen Folgen mti
lich, daß dem Nebeneinander der großen politi
Fragen , die Gegenwart und Zukunft des Reiche» be.
nun auch noch der preußische Verfassungskam,
Abgeordnetenhaus« hinzugetreten ist. Den Rufen
Streite um das gleiche Wahlrecht darf keinen Aug
die Tatsache verblassen, daß die militärische Beweg
zeit immer noch alles ist und ohne die Wahrung
ruhmreichen Erfolge jegliches Endziel nach innen wik
außen in neue Fernen gerückt wäre. Der Mißtr«
wird sorgenschwer werden in der Befürchtung, daß
Häufung der Dinge nur neue Saal des
friedens werden könne, den Zank verschärf!,
die Kluft erweiternd ; der Gleichmütige
in der Beschäftigung der Parteien mit noch weite
blemen und mit dem Kampf um die Machtste
Innern eine gewiffe Wlenkung für möglich halt«!
namentlich eine zerteilende Wirkung auf die äus
Randvölker der öffentlichen Meinung erwarten,
diese Rechnungen falsch oder richtig, volltönend bl
wie vor die Forderung : du sollst die Sache deine»
fördern ! Um keinen Prei » darf e» fich wiederholeii
die aus ganz andern Gründen herbeigebrachtenVo
Kritiken und Beweisführungen deutscher Politiker,!
Blätter auf den Gewäffern der verwickeüen und
findigen Gegenreden der russischen Unterhändler in
Litowsk schwimmen. '

Hegt man die Erwartung , daß fich ein solches
ländische» Verhalten in Verbindung mit der den!
Sprache , die neuerdings gegen Herrn Trotzki von m
redet werden mußte, die Ding « wieder ins richtj»
rücken wird , so fällt e? doch schwer, angesichts ein«
scheinung in bundesbrüderlicher AuSdruckSwetse zu dl
die seit einigen Tagen in österreichischen Zeitn
zutage getreten ist. Sie hat ihren Gipfelpunkt etrei
einem Artikel des . Wiener Fremdenblatte »' üb«
Fürsten Bülow und läuft hinan» auf eine Herab»'

* der Persönlichkeiten deutscher Unterhändler, dv
Staatsmänner und Politiker . Mit Verlaub : Da!
über die Hutschnur, ihr Herren. Wir find so frei, ,
einfach zu verbitten. Wa» ist der Sinn , di« Absti
der dunkle Zusammenhang dieser Ausschrettunger
sind um so schlimmer, al» di« enge Verbindung o
nannten Organ » mit Wiener Regierungsstellen de«
Wir erwarten Abstellung de» Unfug». Da » war
schöner, wenn unsere Diplomatie im Kampfe

■ Schwierigkeit der Sache, mit einer Ge
1 dir von Ausflüchten strotzt, weil sie aus

deuffchrusfischen Friedensinstrument eine w, . . .
Völkerbeglückung desttllieren möchte, die un» «I
wälzung bringen soll, nicht einmal bei den Bund
Rückendeckung hätte. Die Füchse der Entente g»«,
Die ganze Meute der Spürhunde ist losgelasien. W
Handlungen zu störe». Weiß man denn da» in btt

Redattimlsstube^nicht?e $ etrn  Trotzki ni»
befreien, endlich Farbe bekennen zu müsirn.
treffender und kräftiger konnte die Sachlage
werden, als mit dem Worte de» neuen preußisch«
minister» Dr . Hergt — da» Vertrauen aller
begleitet sein ausgezeichnete» Finanz - und 2E- .
Programm — der Frieden werde den Ruff« '
teurer zu stehen kommen, je läng« ste da»
betreiben. _
- 1- " '

Aus dem Hauptausschuß.
Berlin . $

. . Vel Beginn der heuttgen Sitzung dr» HauM
de» Reich»tage» verla» der Vorsitzende de» Nut'cb"
ffedrenbach (Zentt.) ein Danklchretben de« btefias
machttgten der finnischen Regieruno Staat »rat» an»
Dr. Hyrlt für dir Worte der Begrüßung, die der '
vor acht Tagen der finnischen SelbständigkettSeck
widmet batte. E» heißt tn dem Schreiben, bat -
siine ^ lbständtgkeit den deutschen Stegen oerdanLj
»Uten Beziehungen zu Deutschland eine wertvolle™
leine Zukunft erblicke.

Darauf wandte man sich wieder der Belvre'
ornlurftagen zu. Abg. Ebert (Soz .) brachte eine W
von Klagen vor. um nachzuweisen, daß die alldew.
paganda im Heere unterstützt werde, während bte.
kommando» auch die betcheidenstr Gegenwehr ul»

Der preußische Krteg«mtntster v. Stein fübttk
Ilder au», daß Klagen über die Zensur von aU
kämen, wodurch ihre Objekttoität am besten erw>̂
rlbg. v. Graefe (kons.) polrmtfiertr gegen den {*and erklärte, daß man an der Front über alle o«
iani ander» urteile al» tm Lande. Im übrigen
Material aufsparen, da ihm diese» Stumpfparia“
keine Freude mache. .

Nachdem noch verschiedene Bertteter de»
zmte». de« KrtegSmtnisterium» und de» baveril«?,
Ministerium» auf die AuSfübmngen und veschwerve»-
genlur etngegangen waren, wurde die Wett«' ""
morgen orttagt.



Weitere Einigung mit den Mrainern
Polenfrag « und Wirtschaftsverkehr.

Brest -Litowsk , 18. Januar.
Bei den gestrigen Besprechungen der deutschen uni

österreichisch-ungarischen Delegationen mit den Vertreter,
der Ukraine hob Graf Czernin zusammenfassend zunächs
den für die Brester Verhandlungen überhaupt geltende«
und auch von der ukrainischen Delegation anerkannte«
Allgemeinen Grundsatz hervor, daß die Einmischung einei
leiles in die inneren staatlichen Angelegenheiten bei
mderen ausgeschlossen sei.

Es bestehe indes Einverständnis darüber, daß bei 3»
jtauvekommen eines die Entwicklung eines dauernden
frenndschastltcheu Verhältnisses stcherstelleuden Frieden - di,
beiden Teile bereit feien, sich unter Voraussetzung volle,
Vegeusettigkeit über verschiedene, sie interessierende politisch«
mid kulturelle Fragen auSzufprechen. Hierbei wies « ras
Lzeruin beispielsweise auf die Besprechung der Sicher,
stellun, de- Schicksals jener polnischen Minoritäten hin,
welche dem künftigen ukrainischen Staate etwa angehören
werden. Diese Erklärungen wurden von der «krainische«
»elegation znstimmend und mit dem Bemerken zur Kenntnis
benommen, daß sie auf « rund derselbe» in die weiteren
Verhandlungen etntrete» werde.
. .. Bei der weiteren Besprechung über die Regelung deS
beiderseitigen wirtschaftlichen Verkehrs wurden keine solch«
Abweichungen in den grundlegenden Auffassungen fest,
bestellt, daß ste das Zustandekommen einer Vereinbarung
zu hindern vermöchten. Die Beratungen wurden soweit
gefördert, daß ste sich bereits auf bestimmte Fragen des
Larenaustauschoerkehrs erstreckten. Der Gang dieser Der-
Handlungen und deren bisheriges Ergebnis lassen die Er-
Wartung eine« befriedigenden Abschlusses berechtigt
erscheinen. Die Weiterberatung ist einer Sonderkommission
übertragen worden die ihre Arbeiten mit tunlichster Be-
schleumgung durchfuhren wird.

*

Günstiger « erlauf der Petersburger Berhandlunge «.
Aus Wien wird gemeldet: Laut einer vom General«

konsulo Hempel aus Petersburg eingelaufenen Meldung
wwmtderbisher schleppende Verlauf der Verhandlungen
der Petersburger Kommission in den letzten Tagen einengünstigen Fortgang.
_ I bti her  Erörtern «, über die Eröffnung des
Privat - Post , nnd des Zeitungsverkehrs mit Rußland di«
bi»h,r auf russischer Seite vorhandenen Schwierigkeiten zu
überwinden und es kann bereit» znr Formulierung der ge¬
troffenen Vereinbarungen geschritten werden.

Zur Verhandlung über den wechselseitigen' Austausch
von Arzneiwaren wurde ein Unterausschuß eingesetzt, der
seine Beratungen am 16. Januar begonnen hat.
I *

Zuversicht in Österreich.
. Der österreichische Ministerpräsident v. Seidler machte

ö«,auf be8  Abgeordnetenhauses Mitteilungen
di- Verhandlungen in Brest-Litowsk und führte dabei

Mis, daß in der Beratung der territorialen und politischen
bereits eine solche Klärung der Anschauungen ein-

getreten sei, daß sie gegenüber dem Stande der Verband-
2l'  « aI* entschiedener Fortschrittw» den muß Andererseits geht auS den Com-

kt ^ Ä »^ Ervor, daß diese Klärung der beiderseitigen
allerdings noch nt$ t die Linie erkennen läßt.

"W^welchrr die von beiden Seiten mit gleichem Ernste
angestrebte Ausgleichung erfolgen soll. Die Schwierig.
ŝ tkN' ble im Laufe dieser Verhandlungen noch zu besiegen

unterschätzt werden. Der Minister d-S
m inö' 8 der weiteren Entwickelung der Beratungen
S K " entgegen und zweifelt nicht, daß es gelingen
kchluß zubttngen "^ ""^^ ^ einem befriedigenden Ab-

Kleine Kriegspost. -
3 “" . Der ^-voettrekende Kommandierend,

%ibu™ ^^eekorps o. Moßner ist unter Der.
Äckgettete? ^ ^ warzen Adlerordens von seinem Posten zu.

Der Staatssekretär des Reichsmarine.
icRm Aapelle sandte an die aus England zurück
!Nung «teKamÄ °"°' "' " Marinemannschasten ein Be.
ekrê mN '" ' t8^ Jan . Präsident Wilson hat den Arbeiter,
iestellt ® 1ifp n an die Spitze des KriegsamtiMl«m und ihm weitgehendste Vollmachten erteilt.

Volks» und Kriegswirtschaft.
Die Das Krkegswucheramtteilt mit,worden ist werden von Kleinhändlern, die mii
öeausffnÄ l on  S ar^tb  Mengen unter 10 Kilogramm
die erlmm/wb, öert S3erbrducf)ern Preise abgenommen, welch,
DrctI fÄ wesentlich ubersteigen. Bei dem heutigen Grund«von 86,60 Mark für 100 Kilogramm sind
g,̂ - bandler berechtigt, einschließlich' ' ‘ - - -

>

raerbauft fclp neuen ®teu :rn etngevrachk werbem" oder
cb schon jetzt da? große Werk der allgemeinen Reichsfinanz-
re .orm in Angriff genommen werden soll. Man wird
aber, nach emem Berliner Blatt , in der Annahme

fehlgehen, daß diese Entscheidung spätestens im Laufe
f,er  sockle fallen wird . Absolut unbegründet ist
rie Meldung emrger Blätter , daß irgendwelche Meinungs-
vsrschledenheiten,n der Frage zwischen dem Reichsschatz-
«mtt und den emzelstaatlichen Finanzministerien bestehen
Bott  drohen.

* Da » Mandat Tr . Friedbergs zum preusikschen
Mbgeordnetenhanse , das durch die Ernennung Geheimrat
7LZ.  Friedbergs zum Vizepräsidenten des Staatsministerium»
steigeworden ist, soll seinem bisherigen Inhaber wieder
^Ergeben werden.^ Dr . Friedberg hat die Annahme von
ott  Bedingung abbanglg gemacht, daß er, um Verwicklungen
vorzubeugen, nicht als Nationaler , sondern als . Wilder"
kandidiert . Dre nationalliberale Leitung de? Wahlkreises
«olingen -Remscherd-Leiinep hat dieser Bedingung zuge-
«immt . Die Wiederwahl Dr . Friedbergs darf al» atr
sichert gelten.

iamcnra.

«ms Ä5 . Gesetzentwürfe im Repräsentantenhaus,
J11̂enat ist nun auch die Rationierung der Leben»,

mittel in den Vereinigten Staaten gefordert worden
^ ^ . ben neuen Entwürfen soll der Präsident Vollmacht

zu treffen, den Verkauf, den Ver»
brauch, dl, Erzeugung und die Verteilung von Leben»,
witteln zuverbleten . Die Gesetze beziehen sich besonder,
auf Hotels , Restaurants und Sveisehäuser . Sie beooll-
mächtigen dar Lebensmtttelamt . di- Portionen , die gereicht
^Erden , festzusetzen. Die Übertretung der durch den
Präsidenten bekanntgegebenen Verfügungen werden mit

2ahr « i » .

Aus In. und Ausland.
Der Reichskanzler empfing eine Ab-

mbnung der konservativen Fraktion des preußische»
SraÜem̂ ^ ,u einw  Besprechung über schwebende politisch,

Jan . Bei der Absttmmimg in der Wahl-
«chtSkommisswn de» preußischen Abgeordnetenbause» über dt,
Behandlung der Wahlrecht - Vorlagen ettolgte die Ent»

Ms, « Dabet  drang die Ansich:
bebanbAn stü ^ ' ^ ^ M* HerrenhauSoorlage al» erstew
in o8- 3ait  Rnan,minister Rhetnbolbt erklärt,

"gs ^ fnrilenAanimer. daß die dauernd, Jnanspruchnahm,
«LkSLLLiL " dm«

« « Buchs, zu berechnen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

kri* verschiedenen Andeutungen über eine Kanzler«
des Gm,. ®®P unterrichteter Seit « erklärt, daß die Stellung
rigniff. nV ^ llna. wenn möglich, durch die letzten Er-
offen befestigt worden sei. Es kann heute ganz
^ -ererWOrochen werden, daß zwischen der Obersten
leiten .und Hertling wohl MeinungSoerschieden-
sukunst m..^ ^ elne Fragen bestanden, auch vielleicht in

>̂weder entstehen können, daß aber Gegensätze von

E8ien̂ l8. Jan . Kaiser Karl beauftragte die Behörde«
N'sEnergie  dabin ,u wirken, daß de- Wünschen de,
Arbeiter nach besserer Eraäbrung Rechnung getragen werde

^an . ^ LUS unterrichteten« reisen mitgeteth
».bEichtigt Graf Czernin bei einer demnächst sich

btetenden Gelegenheit die jüngst, Botschaft bti  Präsident,«Wuson DU beantworten.
». . . dasel . IstJan . Die Abuttellung de» Mörder» JaurS«
verschoben woÄ » "" " °ul die nächste Echwurgrttchtssessto,

Vchlutzdieast.
«Drabt - nutz « » rres, , « » « ,, . « el » ,,,^

Dt« DtebftLhl« tm Posiverkehr.
. 2n der Kammer der Abgeordnete,

Abgeordnete aller Parteien sowrtige ge-
?,ur Verhütung der immer zahlreiche,Diebstähle im Güter - und Postverkehr

der Berkebrsverwaltung gaben die bestebende«
621 . it! ' versicherten aber, daß von der Post- und Eisen-
Sich«rS-n s°- ^ bereits Maßregeln zur Wiederberstellung dr,«Slcherheü des Versandes getroffen worden seien.

Kürz»«, de» Mehl Verbrauchs t» Österreich.
M-nAw»!? *. 18I . Durch eine Verordnung des Volk».
^ ^brurigSamter wird die Kürzung der Berbrauchsauote anungeordnet. Die MebloerbrauchSmeng,
Unverändert' aeIür| L ® te  ® ööe btt  Brotration bleibt
f Falsche Gerüchte über Bulgarien.

Bern . 18. Jan . Enrgege » den tn letzter Zelt mehrfach
lÜ» t<iet  treffe erschienenen Gerüchten über einen
Mögltchen Sevaratfrteden Bulgariens mit der Entent « er»
Barte der bulgarische Gesandte t» « een etnem Mttarbrtte,
»e « „verner Tageblattes ", daß bte bulgartfche Regier ««,
lü*?! * noa>^ «ter . weder direkt noch indtrekt, t» irgend-
«eiche Friedensverhandlungen mit de» Alliierten etntreteu

tCKkclM**,We fltOT£<n,aw mtl  den Bundes,enoffe » , « der.
Trotz« soll Bericht erstatten.

f re "f ' 2 °n. Im Smolnp -Jnstitut . demPetersburger Hauvtauartier der Maximalisten. rechnet man
Pr!’ Sffuer̂ e" llnterbrechung der Verhandlungen

s nach Petersburg zurückkehren
erstatten muß ber Verhandlungen dem Sowjet Bericht

Es wird weiter verhaftet.
Kopenhagen, 18. Jan . Einer Meldung ans Petersburg

»«folge wurde dort der ZentralanSschuß der polntschr«
rnppe« verhaftet.k

P
tze.

ugendw.«» ^ ^ ^ egen rönnen, daß aber Gegensätze von
ßn' ischen ?-m vom.-rsten Lag . de» Konflikte» an
^ 'tung nickt Hettling und der Obersten Heeres-
kn H° m^ .«?; llanLen haben. - Die angekündigte Red,
^Lw >7rSt»^ ^ usse wird Graf Hertling wahrscheinlich am
-r » Elleicht auch am Montag halten, j, nach

' dang , der Verhandlungen tn Brest-Litowsk.
bas drnrs ? Angelegenheit de» „Wiener FremdenblatteS-
Vufseb.n̂ s/ "' £" Artikel über den Fürsten Bülow so große»
b ŝ WP̂ ^ rrief. erfährt di- Voff. Ztg.. die Beziehungen
MiniArchm ^ b-nblatteS" zum österreichisch-ungarifchen
dieses «W ? » ê« « uSwarttflen seien seit dem 1. Januar
durften D « « rtikel in dem die Person de»
velrhnt als etwaiger Friedensunterhändler ab-
®rftaun..n Urör» lrre0tt  deshalb um so mehr berechtigte«
^lbamtlsif .. «^ »Wiener Fremdenblatt ' bisher al»

* Dr0On  betrachtet wurde.
Dicht der neuen Reichsstcnern ist noch immer

^s -bi-den. Vor gstem ist noch. ntcht bestimmü ob

i- Rach der Reise deS RegentschaftSrateS.
^ llber die Reite des Regentschaft,.

?ntes nach Berlin und Wien verlaute, in etngeweihten Kreisen,
baß die erreichten Vorteile als erheblich bezeichnet werden
köilnen. Die Frage der Teilnahme der polnischen Regierung
CHi den FriedenSoerbandlungen ist bereits bis zu einem ge-
Missen Grade gunMa erttschieden. Hinsichtlich der endgültigen

Meldung über das Schicksal Polens ist der Regentschasts-
»u von der Vorausietzunci ausgegangen, daß das pol-
N -che Volk selbst seinen Entschluß in diejer Hinsicht stettum Ausdruck bringen wird.

Ein Tauchboot vor Texas?
P,W » 18. Jan . „Journal " berrchte, an« ttewhork , dort

»ehe da« «erüchr. daß «tu Tauchboot tt »0 M - tlen von der
Bucht »ou kchlvefton einen -mertkantschen Dampfer vrr.
senkt habe. ^ ie Nachricht habe nnter dem Publikum groß«
Erregung und an der Börse eine allgemeine Baisse der.
»rsacht. — Rach einer wetteren Meldung der Pariser
Presse handelt e« sich bet dieser Versenk, in, um den
Kampfer „TrzaS ", der 6778 Tonnen Salpeter für Europa
führte.

Die Wahrheit über Lamdral.
H*eg' 18. Jatz. Im englischen Unterhaus« teilte Bonar

kmv als Ergebnis der Untersuchungen über die Ereignisse in
vambrät mit. der englische Befehlshaber sei nicht vom An-
»nff überraschl worden und hätte alle Maßnahmen zur
«bnvedr̂ de« Angriffs ergriffen gehabt. (Um »o «chiünmel dir

> Wirkungen des U-Boot -Krieges.

i
5U "“ ! « >' . -» - . 7^

! .> Mnglisch.amerikanische Kriegsschiffet» « ladtwostok

> Italien beginnt , n fordern.
Kopenhagen. 18. Jan . . Politiken' meldet rti wnm  s „t

RÄÄÄf* 13,a'""
» ^ t' den- sttmmung unter den ttalienischen Sozialisten.

Zürich, 18. Jan . Die italienische sozialistische
Brappe verlangt die sofortige Einberufung der Kamm« und
Aostimmung über die sozialistischen Sriedenskundgebungrn. ^

Wist Serbien Frieden?
a lb- ^an . Rach der „Jswestta " fand t«
Kal »Niki et» serbischer « ronra , stati. in de« beschlossen

5ÜÄ-B Äiffi i?„a*

Lokale« und provinzielles . '
«erkblatt für den « v . und 21 . Januar.

Bonnenurrtereana 4» (4») iMondÄgang "" ^ « . (i^ * J
- , 8ßö 181« ? iid)tet  Ehrtstoph Martin Wieland gest.

Schriftstellerin Bettina v. Arnim gest. — 1880 Französischr,
ktaatsmann Jules Favre gest. — 1890 Komponist Franz Lachner

Englischer Schriftsteller John Russin gest. — uns
«rachtangriff deutscher Martneluftschiffe auf die englische Ostküst« —
Sn fifiSSr ßan6fturmpflt* t ^ Osterreich -Ungarn bi»
- 21,  « istlö Dichter Matthias Claudius g,st. — l88l
Komponist Albert Lortzing gest. - 1872 Dichter Franz Srillparz«

*» 1918 b,r  WaffenüreckungMontenegro».—Preußischer
Staatsmann Bisior o. Bodbtels« gest.

a Kleinwohnnngswese «. Unter dem Borsitz de» Ober¬
bürgermeister» Koch au» Kaste! hiett ber « urschuß für
Klemwohnungsbau in Berlin seine erste Sitzung ab.
Außer den Mitgliedern de» Beirat » waren noch ander«
Sachverstand,ge und hervorragende Kenner de» Klein-
Nohnungswesen» zugezogen. E» wurde zunächst der Ent»

Sonderbauorünung Kr Kleinhäuser. der in,
reußischen Arbeltsmimsterium ausgestellt ist. durchberaten,
wbei ein« Anzahl nicht unwesentlicher Zusätze und Ber»
efferungMftn Slnne drr Erleichterung de» Kleinhausdau»
ngeregt̂ vstb̂ K^ chloflen wurde. Aber auch ber Klein»
'okn -- g imMMhause will der Ausschuß sein, Fürsorge
uw enden und MHstchttgt deshalb, hierKr besondere Vor»
vlä ae aus zu arbeiten und dem Minister »u »mterbreiten.
-betMMflt er beschlossen, Kr die Herstellung von Slot»
auMMhrend der Übergangszeit nach dem Kriege miede,
ndere^Blese besonder» erleichternde und verbilligende Be-
timnnmaeft oorzuschlagen, die von etnem Unterausschuß,
wrberemt und in der nächsten Sitzung durchberate»
verden sollen. Sehr anregend gestaltete sich auch die ein-
lehende Erörterung über die Bildung von Einheitöformea
ffr Grundriss, und Bauteile ber Kleinwohnungen. Di«
Geschäftsstelle de» Ausschüsse» befindet stch im Acbettß»
Ministerium zu Berlin. Wilhelmstraß« 78/80.

* Auszeichnung t )os « iserlle Kreuz erhi. lt am 4.
Jenuar Ernst K»gt, Gohn  von Anstrzichermeister» Wilhelm
Sogt in den Kämpfen »on Camdrai.

- vor Kriegsr . Vereiil hält heute etend in seine«
»ereinrlokgl (Hotel Hammer) di» Jahr », .H-upt»trsam« lnn»
AB, woran auch an dieser Stelle eri»»ßrt sei.

* Die Herstellung »kosten »er Zeitungen . In
Uriedenszeiten kosteten 100 Kilogramm Zeitnngspapie« 81 M.,
heute aber 67 M. Farbe kostete früher  40 M., heute 160
M.. debei ist », nur yarbenersatz l Kleister 75 M., heute
?a ?z^ 'i>̂ '« 00Kilo . Bester Hanfbindfaden kostete im April
1914 100 M., heute muß für minderwertigen Ersetz aus Pa¬
pier 625 M. gezahlt » erben. Oel und « enzin kosten5—6
Mal soviel, wie vor dem Krieg,.

* Vi « Invaltben -Zulazen . Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, daß vom 1. stebruar ab die « mpfSnger
von Keichs-Jnvaliden od», Krankenrenten »in» manatliche Zu-
läge von 8 M., die von Witwen-, Witwer- oder Witwen-
krank,menten »ine solch» von 4 !R. erhalten. Die « uszah-
lun, der - ulagen erfolgt durch die Postanstalten, »on denen
ste gefordert werden müffeu.

Danksagung.
8ü « die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hmscheiden uusere« lieben Töchterchen» und « chweperchens

^ .» LLlLS
svwi» für die « lumenspenden und di» Beteiligung an der Be-
erdlgun, sagen wir Allen «nsern herzlichsten Dank.

Fomilie I . SpriksterSboch.

Aekanntmachung
Am 20. 1. 18 ist »in» Nachtragbekanntmachun, betreff.

Beschla>nahm, und BestandSerhebung von Baumwoll-, Geiden-
und Kunstsribentüllin erlaßen worben.

Der Wortlaut der ?t,chtra, «b. kanntm,chu«/ - ist in den
AmISblüttero und durch Anschlag »erlffentlicht « orden-j

_ «tellv . Gonrra kommanb» 18. Armeekorps.

4D«tUrt »iUiciji
Eigener lvetterbienst.

Wetterlage unverüudeit.

Am Dienstag kan« in dem Geschäft von Monschau«
für Kinder, di» »in» Lebensmittelzusatzkart» haben, ein halb
Pfund  Zuck« unb  gegen Karte Zwieback bezogen werbeu.

Für Krauke und Altere Leute sind uns di» jetzt kein
Lebensmittel zvgewtosen worden.

P « Bürgermeister.



«ttmttich.

Bekanntmachungen
tzer ßLötisch-« Betzövden.

Vrannholz-
V « » st <ig <» »»ng

i« Diß.ikt 11 bkeawe, a« » t»n«tag, »e» 22. I «»»ar, » ar
mittag» 10 Uhr (Dreffp»»kt « lt. Oaatfchal» a»f »e«
»tf , Hg »» d »i fl*. 1).

f « timmi* jun t »l | (l »t:
481 8tm. Huchenscheit
40 . . knüpp»!

167 „ . « ejs.rkltppel
Der Magistrat.

Up ^ nkenbvot
,u», «be iß j«»»n Die»»ta> »»-. - ,»0«, Nachmittag»an 8- 5
Uhr keim Häckermeister»Urjiliu«.

ich mach» »«r«uf «ttfmcr!f«*i, »«I kit S?«rfen »ut
iaaerhal» »e» «uf,-»ruckte» Zeiträume» « »lti,keit h »en.

Der Nürge' meister.

klelschextraki-
Ersatz

Mark»r̂ Plautax »», Ochse»«
empfiehlt

Spielkarten
»«I Pak. 1— « .

neu rt»getroffr».
A Ce mb .»

— schöne preiswerte Sachen
neu eingetroffen
Ruo rleuvau»

KovU ^ lii«
Wer im kommencen Lommer nicht hungern will, der

»r«uche nicht mehr als 1 Pfund Kartoffel pro Tag u»d
Koyf, bewahr» sie sorgialti« aus. hatte sie staubig unter B
»Pachtung und beselige sich etwa jigenbe Taaken während
der Lagerung sofort. $ <> !biiivu >" i|in

V lt ', . ‘

t
für Schw.mk, ^ eflügil

und Hunde
— Di«rälzit-ch empfohlen— Klasche2.50 M

)ean E.'ael,Bkanba^
Die

Sammelstelle
der mttndelsichere»

Nassauischen Sparkasse
i»

Braubaoh , Friedriclistr . 13
bietet jeder« , »» » elegeaheit, lripaniui

»i»»bar uh» sicher«»,ulege» ;
auch» er»«» Mtind *lg *lder bei ihr a»ge»»m« e»

H»de»zeit S »»e» Hv, »d1ru»L«^ »»« 1 Mark «»
,, 8-/, »/, Zinse» b»i täglicher »erz, »s»ng

gemacht» erde».
-Li» » erabselgu», » e u ** » parkaff»»»ch,r rrfelgt

k, st, » l » ».
Hk1,Ia,er1i1t»QS, » de» bestehe»»»» « parguthabe»

st»»»» »» i«Ler Zeit pr »disi,u »fr,i  statt un» »war
i» »ee fegU eh»e «i»haltu»g »»r i» »er Gparkafie».

erd»u»g »ergeseh»»»» K»adigu»g»frist.
Mt »»«lstch«r» Gch»ldv»rschr,Ibu»ge» »er « aßautsche»

8,n »e»ba»k » »,»»» »e» »er G >m« »lst»R, zu« Kur»,
»erte pr, »ist,»»fni »« kauft, »>» »«»en 1i »«sch»i»beg»n
»ttjei Gch»l»derschr»iba»ge» kestenlo» besergt un» all»
H t » » s ch»t » » »«, t «»»ebankschul»d»rschretb»»,r »,

sewt» der Deutsch»» Iketch»- »n» Gta«t»anl»ihe»
sch»» 14 »age »er »«« » «rsalltag, eh»r jed,» Abzug

«ingelöst.
Zur ftbrberu», »tf » ar, »l dl es »» Verkehr» nimmt
di» Eam« »lstell« auchG ch » ck» auf bi» <a»b»»ba»i-
Hauptiasi» sowi» sämtlich, >a»delbankst»lle» zur « »-

lös»», b»z» . z»r « « rech»»», »ntgege».

MsLkrkssl

»»»ztlglich ft * schwach» ft<N»»i
na» t (i»e»»*

i» halbe» ««» |*iwt»l - lasche»

yy, »• •
Wuppvepin

gelb

In,rt Jamo,
beste Gtärku»g«» »i»e

& » rsett,
2»chu Ci m

sTünch».. >-
U-

„ __ 'UPUtvkl
Waschpulver

(markenfrei)

-itjm t . maj iju » ll > o

vankjagung.
^ ^ ^ ^ Für die vielen Beweis« liebevokler Deilnahm» wLH

in Noll» un» Baummell« bei »,r Erkrankung und beim Heimgänge unsrer liebe» ch,
Geschw .^ chumacher . Mutter UN» Großmutter

- -- Frau Rechnungsrat

imfpapier Amalie Löw
danken wir «nf diesem Weg« herzlichst.

Braubach, de» 20. Januar 1918.
Im Hamen der Hinterbliebenen;

Rechnungsrat Carl Löy

Krieger Verein Drunbuch
Am Mentag. »en 21. Januar, 8,30 Uhr abend»

<5 eiuralb «rfammluit|
beim Kameraden Hammer.

M

-neue Sendung-
empfiehlt prei»« ert
h?apierAescHäft ltensb.

Herren-Kragea
and Schlipsen

reber Rn«- ah
ftescbw, «ehnmncber

ittllero
h ft.» Pupmittal für Herd¬

platte»
- Pake- 0 Psg

i,'. rt ,

S*Tfc

. . . ln , 1,-n  J6 * v * * * * * - |rlpf !«, "»Schlipse
mm STödDtllJCfiS ^ 'zum Höchstpreis

empfiehlt
st.  Lsehenbremier
Fried « Lsrhenbrenner

Hanuarbeiten

KüchnliüMpt  ii,
8 im mlskittt »»,

H tiöiatt*cu
„p stehlt

Z ulku» R üping
Sämtliche Neuheiten in

Höirsu- uuä
Knaben-

Mtttzen
eiugetreffe» zu reelen Preisen

X . « »»»hau ».

n p ^ ' «»**t ei

Für
Schneiderinnen

hübsche Auswahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Au»«ahl i»

Anöpfen
Achte

Akappseide
i» farbig a B. 25 Psg.

GesLw. Schumacher.

»« pfirhlt

*Jean Augel,
HiafefcbbicbsL’n

mit î ummiring
zum Bersand in« Fei- e .pnehii

Julius ^ upinq.

Ohrenschützer
beste War», per Gtück 75 Psg

empfiehlt
Rud.  NüUtiaus.

Emi ryie tiit die kalte
Jahresz.it :

Libbin-cn,
Lnicwtirmer.

Lun-ei.s
in großer Au»i„ahl.

R Neu ««».

- Ls Ul il er- Mltiklllstn'
rßic \\ p

vorrätig bei

*!r
ksklD.Achlmmcher,l

für Knabep und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in derMM midi£m»

in reicher Auswahl empfiehlt
Rud . Neuh 'iuS.

Nassau .isoiL 6

Let)en£TersickerQngs-Ans'
rerwaltet 4ur*k «li«

Direktion d «rÄÄ88Mui »dieiiLaude8bi
Wiesbaiden.

Höchst garantierte Yersioherui.
summen bei niedrigsten Tr&mi»

Sämtliche UeberechÜHee gehören den Yeriieln
Alle Arten von Lebeni

undVoKksversicheningi
Vertreter fdr Brtubach und Umgeburij

Redakteur Lemb , Braubi

iti alles Vavöev
ptv  Noüe 40  Pfy'

neu etn-,»1r»ff»« b»t
A. temb.

IliiMm
in großer Auswahl neu
esngelcoffe«.
Knchsanjs»v<RLemß

Air erhiel»eu ein Stkck

MiiiNik
sind nest eingetroffe» in »er

Bucbdunöiuilo Lrinb

Veitte *Wav(
; i « schwarz

welche» wir a» f
bedürftche Kommunikantinnen und Kon!

mandinnenb i i g abgeben wolle».
Geschu ». - «»' »„ nach«

Adulpuy
bcUes NkiniguNgS-

»tlUrt tur .fi) ti oiiatl ' '
j Danee»«

sek«
,t >«i

U it * , i
*" ucDfer'An«wahl
M 'U' iU

Salzg »»»ken
empfiehlt Jean Engel.

i ' iK 'kpaiM . 'r
!f.iu,Mehl'
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